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3dj bin bcr Süfteter ©djreier

Unb böte im Sanbe herum

Gebt oiele jufriebene ©timmen

3m lefenben Sßublitum.

©ie habend ja burcbberathen,

©as neue 2Bed)feIgefe&;
Unb hoffentlich nehmen's bie SRäthe

SRicbt roieber 311 guter Sefe'.

Senn roicbtig ift fur bas Sänbcben

Ser SBecbfet; roer glaubet bas niebt?

SBie gut roär' 3. 33. ein SBedjfel

3m einen unb anbern ©e rieht.

<-fe Jtinf a dj.

SBarum man bie fcbroeij'rifdjen ßinbet
2lts ©ttaoen in's îluslanb oerbingt?
Samit bas ©ehotdjen nidjt minber

3&nen, roenn fte er ro ach fen, gelingt!

Stabio-Lied. <=*>

Grad aus der Kirche jetzt komm' ich heraus,
Stabio, wie wunderlich siehst du mir aus ;

Rechts bist du schwarz und links radikal,
Sag', wo bist eigentlich du neutral?

Und was für'D schief Gesicht, Mond, machst denn du
Schaust denn auch du der Gerechtigkeit zu?
Kriecht dir die Gänsehaut über das Fell?
Schäme dich, schäme dich, alter Gesell 1

Und die Reporter gar, ich muss's gestehn,
Können selbst mit der Brill' nicht mehr sehn.
Schreiben nur Alle noch ungefähr,
Scheinen politisch mir allesammt sehr.

Und auch die Luft hier, sie thut mir nicht gut,
Riecht rings nach Tinte, nach Pech und nach Blut.
Nein, ich kehre, sonst wird's hier noch faul,
Gilt nicht die Sache, da gilt nur das Metier.

^fanisfaits an Jabisfaits.

Siäpet gaifdjledjter Sßtuetber!
Theo graadsi-3aft S'£>aft man bhen pompentauftgten Sch-garten-

züni aüä jütichegelianidjten ßhortefchbonbißntemSRebportheer forttjug aufj ber

Sircbe unb hinauftrourff auft them Scabioso malefizztribunale, roeitl er

unglaublidjtiget Ssjartifäer unb ein Slbt=rünniget ©djtifft=©e(Iett ifdjt.

SRadj mainigem Slnthrag ehrtheilb man nach ©uto's OJlohratlteoIogia unb

nadj ber hailigten SRehfterfaabfto mantbalift. Sie frommen S^ugungsgätber

roärten ferroenbelt ju gaifdjtligen ©djuls^SBeggen unb SBoIfatten nach Mari
Dinftgglen.

Morte ai radicali pajazzi!
Fifanl Respini unb ©nabenmaçi!

Sïobf ab bem Oberften DJtota!

Perrreat ogni maladetta SLfcbota!"

Shein Skuotter ©tauiSlauS.

gerr geufi. Sdj, grau ©tabtridjteri
SrDtt Staotridjttr. §änb ©i es Shlägli? ©ie ftnb g'roüfj na fchüli müeb

oum ©echfitüüte?

§err genfi. Steh biroahri, ftt mer tei 3unf'n>t) meh bänb, gahts immer

arbetti ab. 31ei, aber roüffeb ©i, bas ifdjt mir fo fdjüüti i b'SBei

g'fabre, baft m'r bas %a\x roieber feüib e fo e großes Saubdjäfet=

jarjr ha.

grau ©tabtridjter. Slber ft bänb ja tei Sanb.

gerr geufi. ©äb fdjo; aber i meines roege öppis anberem ; mer fait allimal,
baft in Saubdjäferjahre b'@ottloftgfeit am meifte überbanb nemmi

unb ieg gtaubis au, benn bänteb ©i nu, am ©eminar ä'ßüsnadjt

bänb alli ©djüter b'gähigfeitsnote überdju!

Srnu SlaBtridjter. 3ä, menn fääb ifdjt, tjerje, herje!

Söeitern ftefje in ber 2lnnnnten'23eilöße.

»rieffaftett »er Ufttbattion.
ft. S. i. B. SBir empfehlen Sbnen ben

»orttefflidjcn, in SRero=?jotf erfdieinenben

Puck", ©ie finben bort, roa« ©ie toüns

fdjen unb nodj oiel mehr, roa« ©ie freuen
mirb. Champion. ©eroünfdjte« ift beforgt
unb baê ïlbonhement erneuert. ^Hattet
abgegangen. E. W. i. 0. @« hält fdjrcer,
bte uötbigcn Spapiere ju finben; aber enblidj

gelingt e« bodj. W. i. G. SDanf, baft

©ie fid; unferer erinnern'; wir baben bie

3bee bem 3eid)net otitgetbeüt unb rooüen

(eben, ob biefet fanfte ^einrieb ju einem

l)übfajeu SBitbdjen paßt. SBeften ©ruß.
E. i. St. G. 3n ©rtechenlanb fdjeint e«

gegeuroättig febr gefährlich $u fein; eine«

('f- X% (SSI 3^rer beTi*tet »«übet : SDafj SReifenbc

-4r-/--^-\ iJËïpL^ angefallen, geplünbert unb oft gemorbet
_> Il V toerben !" A. J. am Nordpol. SDer be=

jagten SBittroe gefallt ber Südjenäebbet «td)t
unb bic ^ntpfgeguer fdjeuen baê SReifegelb.

©tufj. M. R. SDaS fommt un« gerabe fo oor, roie jener Sauer, roeldjer am

©edjfeläuten feinen finaben im SBagen fpajieren führte. SRatürltd) bat ber

£>err SjSapa feinen Köpf nad) allen Seiten ju bteben unb (tieft in golge beffen

mit feinem SBagen überaü an uub jroat fo oft, bafj et felbft barüber Srgetlid)
rourbe unb fein gtücbtdjen fajlicftliaj anbrüllte: 2ueg bodj au, roo met bi
fabtebl" Spatz. SBann reifen ©ie unb roohin?" ©0 lautete bie grage.
Söeften ©ruft. W. V. SHJäre e« roirflid) ertaubt, ben S3unbe«ratb in biefet

SBeife anjuf tagen î SBieUeidjt bodj etroa« »erfrübt, nicht? Jobs. SDer
Söunbeflvatb »erhält fidj fo, bafj balb ba« SBott rotrb richten!" ©0 fdjlimm
ftebt'« benn bod) nidjt au«. N. N. ©djon roieberbolt bageroefen. ü. K.
i. L. ©eine eigene Meinung ju haben unb fte atiäjufpredjen, ift ja erlaubt.
Man laffe bie £crren alfo nur rubig madjen. Freund in Lo. ©eroiß, aber

fein Oel in'« geuer gießen. Lerche. (Sine S3ierfellnerin, roeldje bem ©ait
einen Maßfrug bringt, ift eine m a fi g e b en b e spetfbulidjteit. Slub! J. L Z.
SDie ©tabt junft, ein £ inb ber testen SDejennien, roeldjer bie ©jenen
au« bem Büriajfrtege entflammen", toirb ftd) über biefe 8erid)terftattung
natürlidj außerorbentlid) freuen. Verschiedenen: SilnonumeS toirb nidjt
6erüctftt|tiBt.

Aboimeiiieiits auf den Nebelspalter"
für das Quartal: April Juui werden à Fr. 3 franko
für die Schwei«, für das Ausland mit Porto-Zuschlag
entgegengenommen von allen Postämtern und Buchhandlungen,

sowie von uns.

Erneuerungen bitten wir gefl. rechtzeitig aufgeben zu wollen.

Die Expedition.

A^tcju eine 2lnnoncctt= $$etlage.

Ich bin der Düsteler Schreier

Und höre im Lande herum

Sehr viele zufriedene Stimmen

Im lesenden Publikum.

Sie Haben's ja durchberathen,

Das neue Wechselgesetz:
Und hoffentlich nehmen's die Räthe

Nicht wieder zu guter Letz'.

Denn wichtig ist sür das Ländchen

Der Wechsel? wer glaubet das nicht?

Wie gut wär' z. B. ein Wechsel

Im einen und andern Gericht.

Einfach. ---^
Warum man die schweiz'rischen Kinder

Als Sklaven in's Ausland verdingt?
Damit das Gehorchen nicht minder

Ihnen, wenn sie erwachsen, gelingt!

Araà aus àer Kirobs ^'àt lìomm' ieb boraus,
Ltabio, vis wunàerliob siebst àu mir aus ;

Reobts bist à sobvar? unà liàs raàilìal,
Lag', vo bist eigeutlieb àu neutral?

llnà was tur'o sobiek 6esiebt, Nonà, maobst àenn àu
Kebaust àenn auob àu àer Gsroobtigkeit ?u

Xrisobt àir àis (Zänsobaut über àas ?sil?
sebäme àiob, sebäms àiob, alter Hesel!!

Unà àis lìsvorter Aar, iob muss's gestsbo,
Können selbst mit àsr Lrill' niobt msbr ssbn.
Kobreiben nur L.IIs noob ungstabr,
Kobeinen politisob mir allssammt ssbr.

Unà auob àie I^ukt bier, sis tbut mir niobt gut,
lìieobt rings naob ^l'inte, rraeb l'eob unà naob LIut.
Kein, iob liebre, sonst virà's bier noeb kaut,

Llilt niobt àis Kaobe, àa gilt nur àas Netier.

Stanislaus an Ladislaus.

Liäper gaischlechter Pruether!
?beo Arsaàsi-Jafz! D'Haß man dhen pompenlausigten Sob-garten-

?üni allz zürichegelianichlen Chorreschbond-EntenRehportheer forttjug auß der

Kirche und hinaußwurff auß them soabi'oso maleLxàibunale, weill er

unglaublichtiger Psarrisäer und ein Abt-rünniger Schrifft-Gellert ischt.

Nach mainigem Anthrag ehrtheild man nach Gury's Mohrallteologia und

nach der hailigten Rehßersaadsio manthaliß. Die frommen Zeugungsgälder

wärten ferwendelt zu gaischtligen Schulz-Weggen und Wolfarten nach Nsriaz

Oinsigglen.
Norto ai rsàicsli v^'s^^il
kitaut kespini und Gnaden-natzi!

Kobf ab dem Obersten Mola!

?orrroat oxni mslaàetts Tschola!"
Thein Prüotter Stanislaus.

Herr Feufi. Äch, Frau Stadtrichteri

Frau Stadtrichtcr. Händ Si es Chlägli? Sie sind g'wüß na schüli müed

vum Sechsilüüte?

Herr Fensi. Aeh biwahri, fit mer kei Zunftwy meh händ, gahts immer

ardetli ab. Nei, aber wüsfed Si, das ischt mir so schüüli i d'Bei

g'sahre, daß m'r das Jahr wieder sellid e so e großes Laubchäfer-

jahr ha.

Frau Stadtrichter. Aber si händ ja kei Land.

Herr Feufi. Säb scho: aber i meines wege övpis anderem; mer sait allimal,

daß in Laubchäserjahre d'Gottlosigkeit am meiste überhand nemmi

und ietz glaubis au, denn dänked Si nu, am Seminar z'Küsnacht

händ alli Schüler d'Fähigkeitsnote überchu!

Frau Stadtrichter. Jä, wenn sääb ischt, herje, herje!

Weitern Text siehe in der Annoncen-Beilage.

Briefkasten der Redaktion.
N. 8. i. L. Wir empfehlen Ihnen den

vortrefflichen, in New-York erscheinenden

?uelr-. Sie finden dort, was Sie wünschen

und noch viel mehr, was Sie freuen
wird. Lbawxion. Gewünschtes ist besorgt

und das Abonnement erneuert. Blätter
abgegangen. L. î i. 0. Es hält schwer,

die nöthigen Papiere zu finden; aber endlich

gelingt es doch. >V. i. v. Dank, daß

Sie sich unserer erinnern'; wir haben die

Idee dem Zeichner mitgetheilt und wollen
sehe«, ob dieser sanfte Heinrich zu einem

hübschen Bildchen paßt. Besten Gruß.
L. i. 8t. tZ. In Griechenland scheint eS

gegenwärtig sehr gefährlich zu sein; eine«

l^' ^ t'î Jh^r Bl. berichtet darüber : Daß Reisende

>'i/^-X angefallen, geplündert und oft gemordet
_> Ulil'^^à, ^ werden !" L.. ^l. am Noràxol. Der be¬

sagte» Wittwe gefällt der Küchenzeddel nicht
uud die Jmpfgegner scheuen das Reisegeld.

Gruß. N. R. Das kömmt uns gerade so vor, wie jener Bauer, welcher am

Sechseläuten seinen Knaben im Wagen spazieren führte. Natürlich hat der

Herr Papa seinen Kopf nach allen Seiten zu drehen und stieß in Folge dessen

mit seinem Wagen überall an uud zwar so oft, daß er selbst darüber ärgerlich
wurde und sein Früchtchen schließlich anbrüllte: Lueg doch au, wo mer hi
fahred!" 8pà Wann reisen Sie und wohin?" So lautete die Frage.
Besten Gruß. î V. Wäre es wirklich erlaubt, den Bundesrath in dieser

Weise anzuklagen? Vielleicht doch etwas verfrüht, nicht? ^obs. Der
Bundesrat!) verhält sich so, daß bald das Volk wird richten!" So schlimm

sieht's denn doch nicht aus. Is. X. Schon wiederholt dagewesen. II. L.
i. I>. Seine eigene Meinung zu haben und sie auszusprechen, ist ja erlaubt.
Mau lasse die Herren also nur ruhig machen. ?rsunck in Iiv. Gewiß, aber

kein Oel in's Feuer gießen. I,erebs. Eine Bierkellnerin, welche dem Gast
einen Maßkrug bringt, ist eine m a ß g e b en d e Persönlichkeit. Auh! ^. i. 2.
Die Stadtzunfl, ein Kind der letzten Dezennien, welcher die Szenen
aus dem Zürichkriege entstammen", wird sich über diese Berichterstattung
natürlich außerordentlich freuen. Vsrsvàiàneii : Anonymes wird nicht
berücksichtigt.

à às <t>i»rt»I: Iiiiii vsràsn à t r. îî

à- àis «<?I»,v«î», kür às ^u«I»u«t mit I»«rt»-!«n8eI»I»N

öntgsgöngsnommsn von allen I^««t»ii>t«rii unà Zti»«I»I»»ii«I-

IlIIIA«», 80VVÌS V0N UN8.

Erneuerungen bitten wir gstl. reontisitig autgàn ?u vollsn.

Hiezn eine Annoncen-Beilage.
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